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nungen enthalten find; So Fónnen doch atid) bey dieſer fremden Wolle, welche hie⸗ 
her entweder auf freyem Markr zum Verkauf gebracht, oder auf Contracte geliefert 
wird; fernerhin fo grobe Betruͤgereyen, als bisther dabey betrieben worden, nicht 
ungeſtraft geftattet werden, und es wird daher hiemit zur Nachricht uud Warnung der 
olniſchen, chriſtlichen und jüdischen Kaufleuten oder ſonſtigen Lieferanten und Bers 
Fufern der Wolle, welche fie entweder auf Contracte oder zum freyen Markt anhero 
bringen, öffentlich bekannt gemacht, daß dergleichen Verfälſchungen forthin auf die 
uns davon geſchehene Anzeigen auf das ſchaͤrfſte unterſucht, und went dabey ſowohl 
in der Vermiſchung als in der Anfeuchtung der Wolle ein Betrug entdeckt wird, die 
betruͤglich verfaͤlſchte Wolle zum Beſten der hieſigen Armen Caſſe confifcivet werden, 
und der Verkaͤufer noch uͤberdem die Koften der Unterſuchung tragen ſoll, wobeh es 
dem Verkaͤufer zu keinem Behelf dienen ſoll, daß die Verfälſchung ſchon in der erſten 
Hand des Erwerbers der Wolle geſchehen ſey, indem jeder Vertaͤufer Wolle, und nicht 
ee und andere wort e trockne und nicht mit Fleiß angefeuchtete Waare zu 
iefern gehölten und der Käufer zu bezahlen verbunden ift, Elbing, den 14, Febr. 1789. 
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N Pu b ie an d um 
erſchiedene hieſige Einwohner haben ihren A vermuthlich in der Abficht fie 
vor dem Todſchlagen ficher zu ſtellen, kleine Stückchen Holz an die Halfe binden laſſen. 


Da hiedurch aber die Abſicht, daß keine unnuͤtzen Hunde auf den Straßen herum treis 
: ſo wird hiemit die ſchon mehrmalen gege- 


ſollen, gar nicht erreicht wird: 
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nigfien drittehalb Fuß lang feon und ſechs Zoll in det Rundung haben müflen, noch 


mals wiederholt. : 
Ein jeder Hund, welchem ein kleinerer Knuͤttel angeh angen iſt, wird demunge⸗ 
achtet, eben ſo gut als ober gar nicht geknuͤttelt wäre, von den Scharfrichter Knech⸗ 
ten todtgeſchlagen, und der Eigenthumer, wenn er ausgemittelt werden kann, in die 
geordnete zwey Thaler Strafe genommen werden. Elbing, den 25: Febr. 1789. A 
nied? Director, Buͤrgermeiſter und Staͤdt⸗Raͤthe es Polizey⸗Magiſtrats 
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én unn den DE rfertigen. an Abſatz nicht ermangeln kann, ſo wird 
„ nagen man in unſern Gegenden hierzu wenig und 
Fa Yommern And, Caffußen iſt die Verfer⸗ gar keinen bch ser. Die gemihie 
tigung, des Okras, ein allgemeines Gewerbe iche Feuerung des Landmannes iſt mehr 
35 kandmannes, der den Okras in denen kenſheils hartes Holz, folglich zu Erzeu⸗ 
de ene verkauft. O ner⸗ gung des Okras am beſten tanglieb;,; und 
chtet hier in Elbing eben dergleichen ANO? die von feinem verbrannten Holz gekommne 


achtet 
brennereyen befindlich find, und es folglich Aſche, mehrentheils unbenutzt sale 
in 


Ein jeder, dem. die geringe Mühe nicht 


verdrießen kann die Aſche aufzubewahren, 


ſie von den Nachbaren zuſammen zu kau⸗ 
fen, und noch durch Verbrennung allerley 
Geniſtes, Wurzeln, Laub, Unkraut ıc. 
zu vermehren, um daraus den Okras zu 
verfertigen, wuͤrde ſich einen ihm nicht 
gleichguͤltigen und bisher entbehrten GE 
winn verſchaffen. 


richt bekannt genug find, kann folgende 
Anweiſung zur Vorſchrift dienen. 

Okras oder Okeraſche iſt dickgekochte 
Aſchenlauge. 
von hartem Holze gezogen ausgelauget und 


die hieraus erhaltene Lauge bis zum dick⸗ 


werden eingekocht. Wie das Auslaugen 
geſchlehet, iſt allgemein bekannt, aber um 
dieſes Geſchaͤft im Eroßen zu betreiben, fo 
dient dazu folgendes: Man haͤlt ſich zwey 
oder mehrere Beichfaͤſſer, in deren jedes 
5 bis 6 Scheffel rohe Aſche gehen, und die 


oben weit und unten enge, oder auch ein 
paar andre Faͤſſer, in deren Boden ſich ein 


Zapfloch befindet. Um die Lauge klar zu 
erhalten, wird auf dem Boden um das 
Zapfloch ein Strohſieb fo wie beym Brauen 

emacht. Die Aſche wird geſiebt, hineinge- 
ſchuͤttet, mit den Haͤnden eingedruͤckt, auch 
we eingeſtampft, und 4 bis 6 &ymer 
heiß Waſſer darauf gegoſſen. Nach 24 
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Um denen zu genuͤgen, 
die mit der eigentlichen, Erfahrungsart 


Es wird nemlich Aſche die 


Stunden zapft man die fauge ab, gießt 


wechſel⸗ Cours. Königsberg, den 25. Februar 1789. 


wieder heiß Waſſer auf das eine Faß, und 


die nach 24 Stunden abgezogene Lauge auf 
das andre Faß, wovon auch ſchon die erſte 
Lauge gezogen worden und ſo fort, bis die 
Lauge ſo ſchwach wird, daß ſie nicht mehr 
ein Eh, Kartoffel oder Bernſteinkoralle, 
ſchwimmend erhaͤlt. Dieſe ſchwaͤchere Lauge 
lohnet zwar nicht, dick kochen zu laſſen; ſie 
kann aber doch wieder ſtatt andern Waſſer 
warm gemacht und auf friſche Aſche ges 
braucht werden. Die ausgelaugte Aſche 
wird noch immer als ein guter Duͤnger, 
beſonders in Gaͤrten gebraucht. : 
Bey dem Einkochen der Lauge, wodurch 
eigentlich der Okras erhalten wird, bedarf 
es bloß eines Waſchkeſſels, der mit Fett 
oder Talch eingeſchmiert wird, damit die 
Lauge deſto weniger anbrenne. So lange 
man Lauge hat, gießt man hinzu, je nach⸗ 
dem das abdunſtende Waſſer Raum macht. 
Nothwendig iſt, daß man beſtaͤndig rührt, 
und zwar deſto mehr, je dicker die Lauge 
einkocht. Wenn ſie ſich, nachdem man ſie 
auf Eiſen, oder Holz oder Glas troͤpfelt 
reckt, ziehet und bald fo exdictet, daß man 
ſie trocken abnehmen kann, dann iſt der 
Okras fertig und wird in Tonnen gefuͤllt. 
Nach Beſchaffenheit der Guͤte wird das 
Pfund Okras mit 3 bis 6gr. preuß. bezahlt, 
und koͤnnen diejenigen die uns ſolchen uͤber⸗ 
bringen an uns Kaͤufer finden. 7 
Johan Romer & Compag, 
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Amſterdam 41 Tage 1 L. vis, $ . 309 gr. 
— 71 — n 308 7½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. , 339 gr. 
— 6 — 2 , , ae 138 J gr. 
Maͤndige hollaͤndiſche Dukaten 2 tage. 
Unraͤndige dito uj N-.⁹π]]̊i e , 5 s & 9 3 gr. 
Alberts⸗ Thaler raͤndig $ G 3 4 151/28 

dito alte e 9 9 3 4 13 
Elbingſche 


Dieſe Elbingicch e Anzeigen find Montags und" Donmerſtags in der hieſigen 
y : Y 


Elbingſche Speicher-Betreide-Preife bey Laſt. 
Weizen weiße poln. — 130 Pfd. 310 bis — Fl. , 
dito. hochbunte dito. — 128 y 


dito. bunte Thornſche — 126 — 290 — — i 
Roggen reine Poln. — 121 — 180 — — : 

dito. Werder und Hoͤchſche 120 — 180 — — 

Gerſt — == 100 — 160 — — 
Haber —, — Ze —.— 110 — q 

Erbſen weiſſe friſche — r — 220 — — 

dito. graue friſche — — — 230 — — 
Malz — — — — 165 — ó 
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Un;Militaire de cette Garnifon, ne Francois,’ qui a regu une Education conye- 
nable et qui peut fe faire comprendre dans Allemand, offre ſes Services aux Perſon - 
nes qui deſirent faire enfeigner cette langue 4 leurs Enfans. II ſuivra les Principes 
que Pon. fe ſert pour montrer le Latin. Les Perfonnes que daigneront employer, peu- 
vent etre convaincues,de fon application et qu’ il fera fon. poſſible pour meriter leus 
fuffrages. Les Amateurs pourront s’adreffer I Mr. le Candidat Kono packi,qui leurs 
donnera Y Adreffe du Souſſignè. yi Tod ch 

Es wird bekannt gemacht, daß das auf der Laſtadia belegene bisherige Duͤp⸗ 
nerſche Grundſtuͤck ful Nr. 1184. (alten Nr.) beſtehend in einem Wohnhaufe, 
Stallungen und Gekoͤchgarten aus freyer Hand zu verkaufen iſt; Liebhaber hiezu 
belieben ſolches in Augenſchein zu nehmen und melden ſich des Kaufs wegen beym Hrn. 
Muͤhlen-Baumeiſter Pahlau in der Brandenburgſchen Gaffe ful’ Nr. 1188. a 


Es iſt der auf dem alten Markte gelegene Schank⸗Keller, unter Hrn. Ludwig 


€ abrit feinem Haufe, wobey auch ein Inventarium von Tiſchen, Baͤnken, Stühlen 


und Schenk⸗Schrank befindlich, zu vermiethen, und ſogleich auf Oſtern a. c. zu be 
ziehen; Liebhaber koͤnnen fi bey Endesunterſchriebenen melden. Elbing, den art 
ebr. 1789. . S. B. Fehr mann. 


Es iſt das in der Fiſchergaſſe unter dem Namen die drey Mohren bekannte Wohn⸗ 
haus, imgleichen ein zu vier Pferde eingerichteter Stall und Wagenremiſe in der Hund⸗ 


8 gaffe auf Oſtern zu vermiethen. Nähere Nachricht davon giebt die hiefige Buchhandlung. 
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Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. 


> yo ib 


